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Oberst v. Reuter und Ltnt. Schabt freigcsprochen.
Das Urteil im Prozeß gegen Oberst v. R e u-

t e r und Leutnant Schabt lautet auf Freispre¬
chung  beider Angeklagten von sämtlichen Anklage¬
punkten. Die Kosten des Verfahrens trägt der Fiskus.
— Das Gericht hat angenommen , daß Oberst von Reu¬
ter sich der Strafbarkeit seiner Handlungen nicht bewußt
gewesen ist. Als das Urteil verkündet wurde , wurden
rm Zuhörerraum lebhafte Bravorufe laut . Alle an¬
wesenden Offiziere, mit Einschluß des Gerichts, beglück¬
wünschten die beiden Freigesprochenen. —Zur Verkün¬
dung des Urteils waren umfassende Absperrungs¬
maßregeln  um das Gerichtsgebäude herum getrof¬
fen worden . Es waren viele Husaren und berittene
Gendarmen bereitgestellt.

Dem freisprechenden Urteile gegen Oberst von Reu¬
ter und Ltnt . Schabt ließ der Vorsitzende eine längere
Begründung vorausgehen , derzufvlge konnte sich das
Gericht auf Grund der Beweisaufnahme der Ansicht
nicht verschließen, daß die Polizeigcwalt in Zabern in
den kritischen Tagen des November tatsächlich versagte.
Der Oberst hat sich gemäß den Dienstvorschriften als
Garnlsonskommandant für berechtigt gehalten , einzugrei-
fen, um die verletzte Ehre seiner Offiziere zu schützen.
Es habe ihm das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit bei
der Zurückhaltung der Gefangenen im Pandurenkeller

Somit sei eine subjektive Voraussetzung für
öte Bestrafung in keinem Falle gegeben. Das gleiche
gilt auch für Ltnt . Schabt.

*

it t Rückwirkung aus die Regierung.
K r i/! Ca btc  scharfe Kritik, die das
st i v i r if fu - 1 s? * S- u r * c *1 an dem Verhalten der

^ ° i b e berechtigt ist oder nicht, wird
nen -benr Kreisdirektor von Zobern auf eigc-
bünSn 1 Irft csInfleIe‘1®teti  DisziplinarverfahrenKlarheit2 ( durfte es sich entscheiden, ob die
bas. *? U l CIL ncu  geschaffene Lage eine Statt¬
halter - und Ministerkrists  herbeiführt.

* ^ *
Leutnant von Forstuer vor dem Kriegsgericht.
Vor dem Kriegsgericht begann heute vormittag die

< e r u f u n g s v e r h a n d l u n g gegen den Leut-
von F o r st n e r wegen des D e t 1 w e i l e r

»alles . Den Vorsitz führt Oberst M e n g e l b i e r , die
Anklage vertritt Kriegsgerichtsrat I e r g e n s . Zu Be-
ginn ^der Verhandlung war Oberst v. Reuter anwesend.
aerickuŝ I r t e i l s! b e g r ü n d u n g führte Kricgs-
gerichtsrat Jahn  emlettend aus , daß Ltnt . v . Forst-
"77 , EW >e Oktober die Aeußerungen über die „Wackes"
flcwn habe. Die Beweisaufnahme hat b e st ä t i g t,

Veröffentlichung von Aeußerungen die-
o BastruktlonsstundeMenschenansammlungen hinter dem
Leutnant und vor seiner Wohnung sich bildeten, wobei
mehrfach Beleidigungen erfolgten . Es ist festgestellt, daß
Steine und Flaschen hinter den Offizieren und zwar

nicht nur hinter Ltnt . v. Forstner allein hergeworfen
wurden . D i e P 0 l i z e i h a t t e n i cht d i e M a ch t,
die Ansammlungen zu zerstreuen, bis endlich Gendarmen
zu Pferde stiegen. Die Zurückdrängung der Menge er¬
widerte diese mit Steinwürfen . R u h e t r a t e i n als
Oberst v. R e u t e r in Urlaub ging . Die Beleidigun¬
gen junger Offiziere aber wurden in der Zwischenzeit
fortgesetzt und gingen auch auf den Obersten über , als
er aus dem Urlaub zurückgekehrt war . Was sich dann
spater ereignete, darüber gingen die Ansichten weit aus¬
einander . Das Gericht nimmt an , daß die Bevölkerung
über die kurz zuvor wegen der Beleidigung der Offi¬
ziere erfolgten Festnahme von jungen Burschen aufge¬
regt war , so daß es nach dem Einschreiten des Mili¬
tärs zu Ausschreitungen kam. In r e cht l i che r Be¬
ziehung führte Kriegsgerichtsrat Jahn aus : Es bestehe
ein erhebliches staatliches Interesse daran , die Träger
der Staatsgewalt zu schützen. Die Offiziere aber seien
Träger dieser Gewalt . Schon wenn ein Schutzmann an¬
gegriffen werde, erfolge die offizielle Klage. In Zabern
wurden die Offiziere tatsächlich angegriffen und beleidiat-
Schon am 13. November hatte Oberst von Reuter der
Zivilbchördc mitgeteilt , daß für Abhilfe gesorgt werden
möchte, andernfalls würde der Belagerungszustand ver¬
hängt werden . Selbstverständlich sei die Verhängung
des Belagerungszustandes eine ungesetzliche Maßnahme.
Aber die Polizei konnte wissen, daß sich das Militär in
e,ner Notlage befand . Es sei aber nichts geschehen, um
die Offiziere zu schützen. Das Gericht sei der Ansicht,
daß , wenn die Zivilbehörde mit einiger Energie einge-
schrittcn wäre , die Vorgänge hätten vermieden werden
können. Erst am 22. November erfolgte ein Aufruf an
die Bevölkerung und tatsächlich trat dann etwas Ruhe
ein, Was das Vorgehen des Obersten v. Reuter am
28. November betrifft, so hielt sich der Oberst an eine
noch in Kraft befindliche preußische Kabinettsordre . Es
bestehe kein Zweifel , daß preußische Truppen sich an
preußische Instruktionen zu halten hätten . Die Offiziere
haben die strafrechtliche Seite ihrer Instruktion nicht
nachzuprüfen. Der Soldat trägt seine Instruktion im
Tornister . Die sächsischen Truppen im Reichslande ha¬
ben die sächsischen, die preußischen die preußischen In¬
struktionen auszuführen.

Leutnant von Forstner frcigesprochcnl
In der Berufungsverhandlung vor dem Obersten

Korps -Kriegsgericht in Straßburg wurde Leutnant Frei¬
herr v. F 0 r st n e r wegen des D e t t w e i l e r Fal¬
les freigesprochen.

*
Pretzstimmen ..

Aus den vorliegenden Preßstimmen ergibt sich, daß
man nach der Führung des Prozesses wohümit der
Freisprechung gerechnet hatte . Natürlich wird der Aus¬
gang des Prozesses von den Blättern je nach der Par-
teistellung verschieden kommentiert.

Die „R h e i n i f ch-W e st f ä l i s che Zeitung"
rühmt den Freispruch als eine Verurteilung der Reichs-
tagsmehrheit und fordert die Rückgängigmachung der
Entscheidung von Donaueschingen. schließlich auch, v

unfreiwilligem Spott , die Verschmelzung des Retchs-
landes mit Preußen als das einzige Mittel , die Elsaß-
Lothringer zu zufriedenen Reichsbürgern zu machen.

Die „Kölnische Zeitung"  hält es für nötig
im nationalen Jntereffe , daß jetzt die Vertreter der bei¬
den in dem S ^ eit hervorgetretenen Auffassungen den
Standpunkt der Gegenseite verstehen lernen und erken¬
nen. daß das Unheil von Zabern nickck die Folge eines
tiefgehenden nationalen Gegensatzes, sondern die Wir¬
kung davon sei. daß hier nicht die rechten Personen auf
dem rechten Platz standen.

Die „S t r a tzb u r g e r P 0 st" hält die dem kriegs¬
gerichtlichen Urteil zu Grunde gelegte Kabinettsorder
von 1820 nicht für anwendbar und daher das Urteil
nicht für richtig. Durch das Urteil sei eine Rechtslage
geschaffen, mit der die Juristen und der Reichstag sich
z» befassen hätten . Mit Bezug aus die Freisprechung
v. Forstners wird bemerkt, sein Fall trete „weit zurück
hinter der großen staatsbürgerlichen Angelegenheit , die
im Reuter -Prozeß einen so unbefriedigenden Ausgang
genommen bat ".

Die „Germania"  bezeichnet die Begründung des
freisprechenden Urteils sowohl hinsichtlich der tatsächlichen
Würdigung als auch inbetreff der juristischen Würdigung
als unhaltbar . Selbst ein Versagen der Zivilbehörden
würde Oberst v. Reuter nicht berechtigt haben , eine Art
Militärdiktatur in Zabern aus eigener Machtvollkom¬
menheit einzuführen.

Die „Kölnische  V 0 l k s z e i t u n g" betont
angesichts der vorhandenen Differenzen, angesichts der
Zurückdrängung der Zivilgewalt durch die militärische
Gewalt , daß Elsaß -Lothringen ehestens eine Verfassung
erhalten müsse, die der obersten Spitze im Lande die
nötige Autorität verleihe, um unabhängig von Berlin
rm E'.nzelfall selbst die nötigen Entscheidungen zu tref¬
fen Die jetzt geschädigte Autorität des Statthalters und
der ganzen Regierung könne nur durch Einrichtung der
Autonomie des Landes einigermaßen wieder gestärktwerden.

Das Echo im Auslande.
Italien.

Die Urteile in den Zaberner Prozessen
finden in der italienischen Presse bisher nur in Berli¬
ner Kommentaren eine Würdigung . Der „M e s s a g -
ge r 0" bezeichnet die Vorgänge als einen Trauertag
für den dcntschen Liberalismus . Der Konflikt zwischen
dem Volk und der Militärkaste sei verschärft und Deutsch¬
land trerbe inneren Wirren entgegen, deren Ausgang
nicht abzusehen sei.

Frankreich.
Die französischen Zeitungen besprechen den Straß¬

burger Offiziersfreispruch mit großem Nachdruck. Die
gesamte r e p u b l i k a n i s che P r e s s e ist überzeugt,

dieser Tag eine historische Bedeutung für die innere
Entwicklung Deutschlands habe. Die gemäßigteren Zei-
tiingen im republikanischen Lager , wie der „Petit
Parisien " und die „R e p u b l .i g u c Fran-

s"6en hinzu, daß die Folgen aber auch eine
Rückwirkung auf die auswärtige Politik ausüben könn-

, V.Z§ WM!n Utaffen
Geschichtlicher Roman aus der Zeit der Freiheitskriege

von G. v. Berück.
(Nachdruck verboten)'

„So glauben viele , nur der König selbst nicht," er¬
widerte der Graf Brandenburg . „Als er aber erfuhr,
mutzten die Truppen wieder einrücken, der Staats-
anzler hatte ihm aus Berlin allerlei schöne Dinge über

Augereau berichtet . Die Kommandeure ließen natürlich
avmarschieren , aber sie behielten die Truppen doch

Plätzen während der ganzen Nacht zu-
I mmen und schickten Kavalleriepatrouillen in der Nich-

öu ’ Brandenburg aus . wo die Franzosen stehen,
sicher̂ ẑu ^ Verfall sowie einen Gewaltstreich ge-
snll/ -^ Eönig sollte seine Residenz verlegen ! Er
selbst .^ Ersten Verbündeten , der die Verträge

Ein Wort des Königs, und
bw « ,°m wrf)c-öt  wie ein Mann, von der Memel
und ^ m?lmt"'seL sahnen wehten,
füinÜLl eil^ e Rede weckte auch in der Brust des
Konrgssohnes verwandte Saiten . „Die Zeit wird kom-

74!° ^ - er , mrt sreudrger Ueberzeuguna . „Ich bin
ltu . lich nicht rn den Rat des Königs gezogen worden,

°ber rch weiß , daß die Zeit kommen wird . die . jeder
Me Preuße so heiß herbeiwünscht . Jetzt schon das
Signal zu geben, ist unmöglich ."
dem 'Nrdessen aber verstärkt sich der Feind init je-
jahrkolbst  die Person des Königs ist in Ge-

den"§ iê mchr̂ hör?n.«"^ " Sn einiflen $ aaert  wer-

efie *5 ? fuilLr bie  Einsamkeit Von Weddcrin war . noch
eye oer Gutvherr zuruckkehrte, manche Verordnung der

Behörden gelangt , die aus autzerordentucye weatzre-
geln schließen ließ . Nnter den Bauern verbreitrie sich
eine große Aufregung , die von dem alten Drobisch und
seinem Freunde Kurnatis nicht wenig genährt wurde.

„Mein Lieber, " sagte Frau von Winneberg , die
vor Langeweile und Ungeduld auf dem unwirtlichen
Schlosse säst verging und dennoch auf den Vorschlag
ihres Mannes , den unhöflichen Vetter , der sie heimlich
verlassen hatte , nicht hören wollte , „ ich habe an Eduard
geschrieben. Was hier vorgeht , macht es uns zur Pflicht
gegen unseren Fürsten , daß wir , so viel an uns ist,
verhüten , daß die heimlichen Brandstifter in seinem
eigenen Lande ihr Wesen treiben ."

„Soll aber Eduard etwa als Denunziant —"
„Das ist freilich ein häßliches Wort ! "unterbrach sie

ihn kurz.
„Ich stelle Eduard ganz anheim , was er tun will,

ich habe ihn nur auf diesen Gerhard aufmerksam ge-
inacht, der gewiß nicht der einzige Schlechtqesinnte ' in
Halle ist."

„Ach," sagte Winneberg seufzend, „mir kommt es
ost vor . als säßen wir ahnungslos wie die Fliegen
aus einer Pulvertonne ."

Sie antwortete darauf nur mit einem verächtlichen
Achselzucken, das er an ihr schon kannte . Dann be¬
klagte sie sich wieder über ihren Vetter , der die ge¬
wöhnlichste Gastfreundschaft gegen sie mit Füßen trete,
und gestand endlich selbst, daß der Zeitpunkt für die
Verwirklichung ihrer Hoffnungen sehr ungünstig sei.
„Dennoch müssen wir ausharren, " schloß sie. „Wir
würden uns später Vorwürfe machen, wenn wir das
Feld , ohne wenigstens etwas versucht zu haben , ge¬
räumt hätten . Hast du einen Plan entworfen . wie du
unseren Kusin unverfänglich , als käme alles aus ihm
selbst, zu einem Schritt für uns veranlassen willst ?"

„Du weißt , daß ich dir nicht vorgreise ; du ver¬
stehst das viel feiner als ich," erwiderte er . „Wenn
er nur erst bier wäre !"

Ske dürsten nicht mehr lange auf ihn warten . Als
er erfahren hatte , der König sei abgereist und das Ziel
der Reise erfahren hatte , kehrte er nach Hause zurück,
wo er nun alle seine Verbindungen benutzen wollte,
um dem Gange der Ereignisse mit frischem Herzen
folgen zu können . Der treue Patriot lebte in der Hoff¬
nung , daß in Breslau sich die Männer der Tat;
Blücher , Scharnhorst , Gneisenau , um den König sam¬
meln und jene ängstlich abwägende und abwartende
Partei , die auf Oesterreich blickte und sich dessen erst
versichern wollte , glücklich überwinden würden . Krieg!
Krieg ! war die Losung , die durch das ganze Volk
ging , wenn sie auch noch nicht in ein lautes Feldge¬
schrei ausbrechen durfte.

In dieser gehobenen Stimmung kam Reuhauß in
Wedderin an , und wurde sich nun erst der Vernachlässi¬
gung bewußt , die er sich gegen seine Verwandten
hatte zu schulden kommen lassen.

Er begrüßte die Verwandten bei seiner Rückkehr
gleich mit der Entschuldigung , die er am besten in den
Nachrichten fand „ die er mitbrachte . Sie zu ver¬
schleiern glaubte er keine Ursache zu haben . Nach
seiner Ansicht war die Entfernung des Königs aus dem
Bereich der Franzosen der sicherste Beweis , daß er
mit ihnen brechen werde, und die Rüstungen , die sehr
eifrig betrieben wurden , machten es zur Gewiüll -^
Winnebergs schwacher Einwurf , daß diese Rüstungen
ebenso gut für seinen bisherigen Verbündeten aeschlben
könnten , wurde zu seinem größten Erstaunen von seiner
eigenen Frau zuruckgewieserü m der sich jetzt die Sckil^
fterrn zu regen begann . Sie gab dem «ReH-w- » 2*! '
auch sie glaubte , daß der Könia da« sE . .
Napoleon ziehen werde . Aber sie saat-̂ § ^ d  gegen
baren Kampf voraus . --Darüber hpJfiiLt»s €i tte !LJ ur ^'
Neuhauß gar nicht, es wurde ein Vernichtu 2 amvkfür Preußen oder für Navoleon rwk  r «2n9§faW
Preußen nicht allein sieben hoffte er . daß
land bald sich ctSel Ehf i r? ganz  Deutsch¬
lands Ebrel J rQeoen "^rwe , es galt ,a auch Deutsch-

,



zerr, unv vaß es deshalb Pflicht des französischen Vol¬
kes sei, diese weitere Entwicklung Deutschlands nicht
unbeachtet zu lasten.

Das nationalistische„Echo de Paris*  läßt stch
dagegen zu offener Bewunderung fortreißen für die Un¬
terordnung der bürgerlichen Auffassung unter vas Pre¬
stige der Armee.

Der „T e m p s" spricht der liberalen Bewegung
in Deutschland und den Kundgebungen oes Reichstages
jede Bedeutung ab.

England.
In der englischen Presse ist seit langem keine deut¬

sche Angelegenheit so aufmerksam verfolgt worden wie
der Fall Zabern. Fast alle Blätter widmen der Frei¬
sprechung der Offiziere lange Leitartikel. Die „T i m e s"
will die kommenden Reichstagsverhandlungenabwarten,
um sich ein Urteil über die wirkliche Stimmung des
deutschen Volkes zu bilden. Daß dieses die Ansichten,
die im Osfizierkorps herrschend sind, billige, sei wohl
nicht anzunehmen, doch hält das Blatt es für möglich,
daß die Zeit zu einer Reform noch nickt gekommen ist.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

—* Die Mitglieder der fortschrittlichen
Volkspartei im preußischen Abgeord¬
netenhaus  haben folgenden Antrag eingebracht:
Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die Kgl.
Staatsregierung zu ersuchen, einen die Verant¬
wortlichkeit der Mini  st er  regelnden Gesetz¬
entwurf vorzulegen. Ferner wird verlangt, die Ein¬
führung der g e h e i m e n A b st i m m u n g bei den
Gemeindewahlen  und Zulassung der Volks¬
schullehrer zum akademischen Studium.

—-r-Mahmud Mukthar  Pascha wird als t ü r-
kischer Botschafter  in Berlin verbleiben,
aber seine militärische Würde niederlegen.

Frankreich.
* Wie der Korrespondent der Telegraphen-Union aus

bester Quelle erfährt, wird Präsident Poincaree
anläßlich einer Kaiser Geburtstags-Vorfeier am 20. d.
Mts . der deutschen Botschaft in Paris einen offiziellen
Besuch abstatten. Es wäre dies das erste Mal, daß
ein Präsident der f r a n ziö fischen Repu¬
blik die Räume der Pariser deutschen
Botschaft betritt.  Dieser Schritt wird in poli¬
tischen Kreisen großes Aufsehen Hervorrufen und zu
mannigfachen Kommentaren Anlaß geben.

* Wie das „Echo de Paris * meldet, steht es fest,
daß der Staatsrat und Direktor der politischen Ange¬
legenheiten im Ministerium des Auswärtigen, P a leo¬
log  u e, zum Nachfolger Delcassees für den Botschaf¬
terposten in Petersburg ausersehen sei. Die Ernennung
wird in den nächsten Tagen offiziell bekannt gegeben
werden. Paleologue steht anfangs der 50er Jahre und
seit 1880 in diplomatischen Diensten Frankreichs. Fünf
Jahre lang bekleidete er den Gesandtenposten in Sofia
und arbeitete in letzter Zeit im Auswärtigen Amt. Er
besaß dort eine Stellung, die ungefähr der des deut¬
schen Unterstaatssekretärsentspricht. Er gilt als intimer
Freund Poincaree. Es ist in eingeweihten Kreisen be¬
kannt, daß Paleologue stch bereits seit langem um einen
Auslandsposten bewarb.

Portugal.
* A cht politische Gefangene,  die zur Ein¬

zelhaft verurteilt worden waren, entflohen aus dem Ge¬
fängnis von Coimbra, indem sie über die Umfassungs-
mairern sprangen. Sie schleuderten auf ihre Verfolger
Pflastersteine, so daß es ihnen gelang, nach dem Dorfe
Celas zu entkommen, von wo jede Spur von ihnen
fehlt. Unter den Entkommenenbefinden sich der ' be¬
kannte Rohalist Vasconcellos, ein rohalistischer Oberst,
zwei Hauptleute, ein Leutuow. ein Arzt und ein Jurist.

von der Dalkanhawmsel.
Gcneralinspekteur Lima« von Sanders.

In Pfortekreisen sieht man die Enthebung des Ge¬
nerals Liman von Sanders vom Kommando des ersten
Korps und seine Ernennung zum Generalinspekteur der
Armee und der Militärschulen als endgültig an. Die
Aenderung in den dem General zugedachten Funktionen
ist, wie offiziös erklärt wird, nicht die Folge irgend
eines Schrittes von Seiten Rußlands , sondern ist aus¬
schließlich der Initiative des Kriegsministers Enver Pa¬
scha zuzuschreiben, der in einer Besprechung mit Gene¬
ral Liman von Sanders diesem die Absicht mitteilte.
rhm das Generalinspektorat über die Armee anzuver¬
trauen und ihm die Last des Kommandos des ersten
Korps abzunehmen. General Liman von Sanders hat
geantwortet, er sei zur Reorganisation der ottomani-
schen Armee bereu, gleichgültig in welcher Eigenschaft.

be«r Weisen der Pforte glaubt man übrigens, daß
diese Aenderung geeignet sei. Rußland zufrieden zu

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 13. Jan . Seit Sonntag hat wieder

eine neue Kälteperiode eingesetzt, die sich durch den scharfen
Ostwind noch fühlbarer macht. Da durch das Hochwasser
des Rheines die Rheinwiesen stark überschwemmt sind, hat
sich dort eine wunderbare Eisbahn aufgetan, die seit heute
Morgen tragfähig genug ist, daß dort der gesunde Schlitt¬
schuhsport ausgeübl werden kann. Begünstigt durch den
heutigen lokalen Feiertag, tummelt sich schon den ganzen
Tag unsere Jugend auf der weiten spiegelnden Fläche.

*§ Geisenheim , 13. Jan . Berechtigtes Interesse wird
dem heute Abend 8Vz Uhr im „Deutschen Hause" statt¬
findenden Künstler-Konzerte in allen Kreisen unserer kunst¬
liebenden Bevölkerung entgegengebracht. Die ausführenden
Künstler sind bekannte Mitglieder der Kgl. Hofoper in
Wiesbaden und werden ihre gesanglichen und instrumentalen
Darbietungen sicher auf hoher künstlerischer Stufe stehen.
Eintrittskarten sind in den bekannten Verkaufsstellen zum
Vorzugspreise erhältlich.

v. Geisenheim , 13. Jan . Seiner steten Entwicklung
entsprechend, verlieh der Gesangverein Liederkranz  seiner
am verflossenen Sonntag stattgefundenen Weihnachtsfeier
einen größeren Nahmen denn je. Der festlich erleuchtete
Saalbau Reis war, wie wohl auch nicht anders erwartet,
bis auf das letzte, bescheidenste Plätzchen besetzt. Der Vor¬
tragsreigen wurde mit einem recht wirkungsvoll gesprochenen
Prolog eröffnet, dem der prachtvolle Chor „Vom Dome

sandten die Glocken" folgte. Diesem reihte sich ein äußerst
spannendes und ergreifendes Theaterstückchen an. Sämt¬
liche Milwirkende spielten durchweg ihre Rollen mit Ver¬
ständnis und Virtuosität und wurden dieselben durch lang¬
anhaltenden Beifall belohnt. Alsdann schloß sich die
Christbaumbescherung an, wobei Fortuna launischen Sinnes
Geschenke austeilte und manchen mit einem schönen nnd
nützlichen Gegenstand bedachte. Reiche Abwechslung boten
die beiden Massenchöre, wovon der letztgesungene ganz be
sonderen Beifall fand, sodaß sich der Chor zu einer Zugabe
verstehen mußte. Den Schluß der wohlgelungenen Feier
bildete der übliche Ball, wobei mit selten gesehener Aus¬
dauer in den frühen Morgen hineingetanzt wurde. Alles
in allem — was wir am Sonntag hörten, zeigte zur Ge¬
nüge, daß der Verein in ernstem Streben bemüht ist, immer
größere Vervollkommuna zu erringen und daß er von
seinem Dirigenten, HerrnÄ dam hierin bestens gefördert wird.

*** Geisenheim , 8. Jan . Der Vortrag des Herrn
Dr. Paul Rohrbach, Berlin, über „Meine Expedition nach
Neukamerun", der auf Veranlassung des Kaufmännischen
Vereins Mittel-Nheingau im Saalbau Reis stattfand, war
hochinteressant. Der Redner schilderte die Entwicklungs-
Geschichte der Marokko-Affäre, die schließlich mit der Ab¬
tretung eines Teiles des Kongogebietes an uns von Seiten
Frankreichs, ihr Ende erreichte, in klarer übersichllicher
Weise und meinte Deutschlands Interessen an der Besitz¬
ergreifung eines Teiles von Marokko seien niemals ernst
gewesen, Deutschland habe vor allen Dingen Frankreich in
Marokko keine freie Hand lassen, sondern es bestimmen
wollen, uns für unseren endlichen Verzicht auf Marokko
durch die Zuweisung innerafrikanischen Gebietes eine ent¬
sprechende Abfindung zu geben. Man darf eine solche
Aeußerung auch wenn sie von einem berühmten Politiker
herrührt, natürlich nicht gerade als Evangelium annehmen,
aber der Redner hat jedenfalls darin recht, wenn er der
Ansicht ist, daß die Besitzergreifung eines Teiles von
Marokko durch Deutschland ohne die Unterhaltung einer
entsprechend großen Truppenmacht in Marokko nicht mög¬
lich gewesen sei, und daß dadurch große Kosten entstanden
wären, liegt auf der Hand. Nun, wir haben uns mit der
Tatsache abgefunden, daß wir wenigstens etwas erreicht
haben in dieser verwickelten Marokko-Affäre, durch die Ab¬
tretung eines Teiles von Franz. Kongo und wir haben
noch einen weiteren Vorteil dadurch erreicht, daß wir in
unserem Abkommen mit Frankreich festlegen ließen, daß
im Falle Belgien seinen Kongobesitz veräußert, Frankreich,
das bisher das Vorverkaufsrecht sich gesichert halte, nicht
ohne die Zustimmung Deutschlands handeln darf. Diese
Festlegung ist, wie der Redner erklärt, von sehr großer Be¬
deutung und wenn einmal die Zeit kommt, daß Belgien
seinen Kongobesitz aufgibt, dann ist für uns die Möglich¬
keit gegeben, eine Arrondierung unseres Besitzes in Neu
Kamerun vorzunehmen. Und nun das Land selbst, Herr
Dr. Nohrbach, der dasselbe bereist hat, schildert es, entgegen
den damals lautgewordenen abfälligen Stimmen, die nach
dem Urteil des Redners jedenfalls nicht viel von diesem
Land gesehen haben dürften, als einen Besitzzuwachs, der
immerhin der Beachtung wert ist, es ist viel Sumpfland
vorhanden, es ist aber auch reichlich gutes kulturfähiges
Land zur Verfügung, woselbst Plantagen namentlich zur
Produktion von Kakao angelegt werden. In den sumpfigen
Niederungen des Kongogebietes herrscht [einer die Schlaf¬
krankheit, die bekanntlich durch den Stich der Tsetsefliege
hervorgebracht wird und dieser Umstand ist der einzige
wohl, der uns dieses Land als nicht besonders sympathisch
erscheinen läßt. Die Bewohner sind im allgemeinen fried¬
fertig, aber es gibt Stämme, die noch auf einer sehr niedrigen
Stufe der Kultur stehen, und teilweise sogar noch dem
Kanibalismus huldigen. Ob die Schlafkrankheit im Kongo-

' gebiet ganz auszurotten ist, ist eine Frage, hinter welche
man ein großes Fragezeichen setzen muß, denn den Krank¬
heitserregern ist sehr schwer beizukommen. Vor allen
Dingen wird es notwendig sein, daß Eisenbahnverbindung
nach der Küste geschaffen wird, wenn man daran denken
will Plantagen anzulcgen. Herr Dr. Nohrbach führte eine
Anzahl Lichtbilder vor, die Land und Leute veranschauliche».
Sehr bedauerlich war es, daß Herr Dr. Rohrbach anscheinend
stark indisponiert war, was ihn zwang, seine Stimme zu
schonen. Den Redner belohnte reicher Beifall für seine
interessanten Ausführungen.

Geisenheim , 13. Jan . Mit großer Spannung
sieht man dem Vortrag- und Liederabend der Konzertsängerin
Frau Johanna Braunschweig-Schneider, Frankfurt a. M.,
am Samstag, den 17. Januar , abends 8V* Uhr, im
„Deutschen Haus" zu Geisenheim entgegen. „Musikalische
Bilder von gestern und heute", in szenischem Rahmen,
lautet das Programm. Zunächst wird die Künstlerin ihre
Zuhörerschaft in die Spinnstubeführen, in die„Gute alte Zeit".
Dann folgt „Rokokozeit", welche die vorzügliche Sängerin
durch einige „Schäferlieder" und „Altenglische- und fran¬
zösische Volkslieder" charakterisieren wird. Im 3. Bild,
die „Zeit von heute", wird Frau Braunschweig-Schneider,
mit ihrem wohlgeschulten, sehr ansprechenden Sopran
einige sehr reizende Lieder, wie „Mein Hans", „Die Bonner
Studentin", „Die Hofequipage" (Berliner Straßenbild) zu
Gehör bringen. Im 4. Bild, „Aus der Kinderwelt", wird
die Vortragskünstlerin aus dem reichen Schatz der deutschen
Kinderlieder, eine größere Anzahl herziger Kinderlieder, die
das vielgestaltige Leben des Kindes behandeln, singen So,
u. a. „Mirjams Abendgebet", „Ringelreihe", „Geburtstags¬
lied". Die beliebte Sängerin, welche mit ihrem hellen,
frischen, vollklingenden Sopran den Liedern die besten Seiten
abzugewinnen weiß, ist im Konzertsaal ein sehr beliebter
Gast. Noch kürzlich hat sie im Winterkonzert des Kölner
Männergesangvereins im Gürzenich als Gesangs-Solistin
mitgewirkt und fanden ihre Lieder den lebhaftesten Beifall
des vollbesetzten Hauses. — Um möglichst allen Schichten
der Bevölkerung Gelegenheit zu geben den Liederabend zu
besuchen, hat der Kaufmännische Verein Mittel-Rheingau
in dankenswerter Weise die Eintrittspreise im Vorverkauf
wieder ermäßigt, worauf wir besonders aufmerksam machen.

*** Geisenheim, 13. Jan . Die ordentliche General¬
versammlung des Kaufmännischen Vereins Mittel-Nheingau
findet am DonnerÄag, den 29. Januar 1914, abends 8V-
Uhr, im Vereinslokal „Hotel zur Linde" in Geisenheim

statt. Anträge zur Tagesordnung derselben sind dem Vor¬
stände 10 Tage vorher schriftlich einzureichen.

X Erbach a. Nh., 11. Jan . Hier fand heute die
Hauptversammlung des Rheingauer Vereins für Obst-, Wein-
und Gartenbau statt Gegen 4 Uhr eröffnet? der Vor¬
sitzende des Vereins Herr Hauptmann von Stosch die Ver¬
sammlung und daran anschließend las der Rechner des
Vereins den Vereinsbericht vor. Im Jahre 1913 betrugen
die Einnahmen 999,22 Mark die Ausgaben 918,22 Mark,
sodaß ein Ueberschuß von 81.30 Mark bleibt. Hierauf
wurde ein Kostenvoranschlag für das Jahr 1914 bewilligt.
Für ein verstorbenes Ausschußmitglied wurde Herr Haupt¬
mann Krimm aus Johannisberg gewählt. Alsdann
ergriff Herr Schlegel-Oestrich das Wort und warf einen
Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins, und hob hervor,
daß im Jahre 1909 der erste Obstmarkt in Wiesbaden statl-
sand mit einem Umsatz von 5000—6000 Mark, der bis
heute auf das doppelte gestiegen wäre. Bis jetzt sind 5
Ovstmärkte abgehalten worden und durch die prompten
Lieferungen im ganzen nur zwei Reklamationen eingelaufen.
Er betonte, daß gerade das Rheingauer Obst auf dem
Wiesbadener Markt gesucht werde und besonders sei starke
Nachfrage nach Birnen gewesen. Besonders war nach der
Regenten Birne, der Pastoren Birne und besseren Sorten
Winterbirnen gefragt worden. Die Preise auf dem Markte
seien nicht von dem Markt-Komitee festzusetzen, sondern
lieber dem Verkäufer selbst überlassen; denn zu hohe Preise
würden den -Markt verderben. Ferner behandelte der Red¬
ner die Verpackung, Fracht u. s. w. Der Markt wirkie
auf die Züchter selbst ein, daß sie z. B. die Bäume besser
pflegten und düngten. Hwrouf erwähnte der Redner auch
den Jngelheimer Markt, der auch klein mit Spargel und
Obst angefangen und sich zu einem berühmten Spargel- und
Obstmarkt emporgearbeitet habe. Er empfahl im Rheingau
Kirschen, Johannis - und Stachelbeeren, im oberen Rheingau
Himbeeren und im Tale Erdbeeren anzupflanzen. Mit dem
Wunsche, daß auch der Rheingauer Sommermarkt 1914
einen guten Verlauf nehmen möge schloß der Redner seinen
Vortrag. Sodann wurde beschlossen im Oktober eine Ge¬
müse-Ausstellung mit Preisverteilung zu veranstalten. Als¬
dann sprach Herr Weinbau-Inspektor Schilling-Geisenheim
über „Was müssen wir tun, um die Obsterträgniffe im
Rheingau zu steigern?" und erklärte sich über die Pflege
der Stämme, Wurzeln und Kronen, ferner äußerte er sich
über das Abkratzen der Rinde nnd bestreichen mit Kalk und
über den richtigen Schnitt der Kronen und Auslichten der¬
selben. Der Redner erwähnte außerdem, daß es gerade im
Rheingau mit der Düngung schlecht bestellt sei und daß es
viele Bäume gäbed̂ e nicht oder zu wenig gedüngt würden.
Obstbäume seien genau so zu düngen wie die Weinberge.
Nach Schluß dieser Ausführungen folgte noch eine fachliche
Aussprache unter de» einzelnen Mitgliedern.

X Lorch, l l . Jan . Großen Schaden hat das Hoch¬
wasser der Wisper hier angerichtet. Das Wasser der
Wisper war so hoch, wie es seit den 80er Jahren nicht
mehr der Fall gewesen war. Da das Wasser in die Heiz¬
züge der chemischen Fabrik eingedrungen war, mußte diese
ihren Betrieb einstellen. Vom reißenden Wasser wurden
mehrere Mauern und ein Wehr mitgerissen. Das Erdreich
der umliegenden Aecker und Gärten ist fortgeschwemmt
worden. Da die Wisper auf weite Strecken aus den Uteri;
getreten war, ist der durch das Hochwasser entstandene
Schaden ganz beträchtlich. Auch die kleineren in die Wisper
mündenden Bäche, wie der Tiefenbachu. a. führen Hochwasser
und sind aus den Ufern getreten. Durch den eingelrclcnen
Frost, ist das Wasser zum Stillstand gekommen. An
einzelnen Stellen sind die Fluten bereits etwas zurückgegangen.

X Von; Rhein, 12. Jan. Der Rhein ist in den
letzten 24 Stunden nach dem B'Nger Pegelstand um 0.90
Meter gestiegen. Trotz der über Nacht eingetretenen Kälte
steigt auch am Oberrhein das Wasser sehr schnell, sodaß
das Mittelrheingebietnoch weiteres Steigen des Wassers
zu erwarten hat. Schon jetzt sind am Mittelrhein, so bei
Gaulsheim weite Strecken unter Wasser gesetzt. Bei weiterem
Steigen dürften noch größere Strecken überschwemmt werden.
Die heutigen Pegelstäude zeigten bei Konstanz eine Waffer-
höhe von 3.54 Meter, bei Mannheim eine solche von
6 92 Meter, bei Mainz 2.72 Meter, Bingen 3.50 Meter,
Kaub 4.34 Meter und Konstanz5.38 Meter. Schon jetzt
hat das Wasser am Mittelrhein eine selten erreichte Höhe.
— Der Mäin und der Neckar sind dagegen infolge des
Frostes nicht unbedeutend gefallen. So betrug bei Heilbronn
der Rückgang des Wassers in den letzten 24 Stunden etwa
1.50 Meter. Die Nahe ist in ihrem oberen und mittleren
Laufe ebenfalls stark zurückgegangen. Dagegen führt die
untere Nahe immer noch Hochwasser. Neben größeren
Mengen Treibeis führen die reißenden Fluten Reisig und
aufgelöstes Geröll und Schutt mit, sodaß das Wasser lehmig
und gelb aussieht.

* Wiesbaden , 12. Jan . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Fabrikarbeiter August Reinhard aus Eddersheim,
weil er eines Tages im Oktober aus Anlaß eines Wort¬
wechsels seinem Hausherrn und Freund, dem Fabrikarbeiter
Josef Spengler derart mit seinem Regenschirm in ein Auge
und dadurch ins Gehirn gestoßen halte, daß Spengler eine
Stunde nachher starb, wegen Körperverletzung mit tätlichem
Ausgang zu einem Jahre Gefängnis, abzüglich der vollen
Untersuchungshaft.

---Höchst (Main), 12. Jan . (Zugzujammen-
st o ß.) Auf der Station Münster der Höchst-Königstei-
ner Bahn stießen in der Dunkelheit zwei Züge infolge
vorzeitigen Signalgebens zusammen. Personen wurden
nicht verletzt. Dagegen ist der Materialschaden bedeu¬
tend. Eine Lokomotive mußte außer Dienst gestellt wer¬
den. Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrechter-
halten. "

* Nassauische Sparkasse . Am Ende des abge¬
laufenen Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischen
Sparkasse außer der Hauptkaffe in Wiesbaden und den 28
Landesbankstellen 169 Sammelstellen. Die Zunahme der
Spareinlagen betrug 5'/^ Millionen Mk. Dadurch haben
die Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse den Gesamt¬
betrag von 145 Millionen Mk. erreicht, die sich auf fast
eine Viertelmillion Sparkassenbücher verteilen. Der Zinsfuß
der Spareinlagen ist bekanntlich am 1. Januar 1914 auf
3'/z0/g erhöht worden.



Winzernotstandsversammlung.
X Lorch, li . Jan.

Die heutige , dritte Notstandsversammlung für den
unteren Rheingau nahm einem ähnlichen Verlauf , wie die
2 vorhergehenden . Es hielt Redakteur Etienne -Wiesbaden
einen Vortrag über den Notstand im , Rheingau , Redakteur
Geuecke-Wiesbaden einen Vortrag über „Handelspolitik und
Weinbau ", während der Vorsitzende des nasfauischen Bauern¬
vereins Generalmajor z. D . von Kloeden die Winker zur
organisierten Selbsthilfe ausforderte und ihnen den Eintritt
in den Bauernverein nahelegte . In der anschließenden recht
lebhaften ^ Aussprache führte Bürgermeister Travers - Lorch
aus , daß die durch die Reblaus dem Weinbau entzogene
Bodenfläsche den 10 . Teil der Gemarkung Lorch ausmache.
Davon sei ein Teil zwar bereits der Bebauung freigegeben,
doch fehle es den Winzern an den zu diesen Arbeiten
erforderlichen Mitteln . Ganz entschieden sprach er sich
gegen eine .obligatorische Rebschädlingsbekämpfung aus , die
leicht die gleichen Unzuträglichkeilen bringen könnte, wie sie
bei der Reblausbekämpfung zutage getreten seien. An den

- Magistrat und an die Stadtverordnetenversammlung von
Lorch sei man bereits mit dem Ansinnen herangetreten , ein
Ortsstatut für die Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms
zu erlassen , beide Körperschaften hätten es einstimmig ab¬
gelehnt . . Die Winzer möchten es sich gründlich überlegen
bervor sie eine solche Forderung stellten . Wenn die Re¬
gierung der Gemeinde Lorch helfen wolle , so müßte sie vor
allem für eine Verminderung des Schwarzwildes iorgen.
Der durch das Schwarzwild im Jahre 1913 angerichtete
Schaden habe rund 6700 Mark betragen , während die
Gemeinde an Jagdpacht nur 3600 Mark erhalle Es sei
für die Geiueinde unmöglich das Scharzwild mit eigenen
Mitteln zu bewältigen und müßten daher Polizeijagden ab¬
gehalten werden . Zum Schlüsse wurde eine Entschließung
angenommen , ähnlich wie in Eltville , in der die Winzer
Geld zur Ausführung der Rebschädlingsbekämpfung forderten.

MorSproreß tzopf.
^Am Montag begann vor dem Geschworenengericht

ln Frankfurt  am Main der mit so großer Span¬
nung erwartete Prozeß gegen den im Jahre 1863 in
Frankfurt geborenen Fcchtlehrcr und Artisten Hopf , der
unter der Anklage steht, seinen Vater , feine erste Frau,
fein Kind aus zweiter Ehe und fein uneheliches Kind
vergiftet und gegen seine Mutter , seine zweite und seine
dritte Frau Giftmordversuche unternommen zu haben.
Der Andrang , namentlich von auswärtigen Journalisten
7- es haben über 200  Einlaßkarten begehrt — ist au¬
ßerordentlich groß . Jedoch kann nur ei'- --r Teil
Berücksichtigung finden.

Der Lebensgang des Mannes ist eir cht alltäg-
Itaier . Er stammte aus einer guten Frankfurter Bürger-
samilie und lernte , nachdem er als Einjährig -Freiwilli¬
ger gedient hatte , in einem Drogengeschäft . Nachdem er
ferne Lehrlingszeit überstanden hatte , war er in Lon¬
don und Marokko als Gehilfe tätig . Dann kam er nach
Hessen und machte sich hier mit einein Futtermittelge-
fchast selbständig . Da dieses Geschäft aber nicht flo-

gründete er eine Hundezuchtanstalt . Neben seinem
Gescyaft trat Hopf als Kunstsechter auf . Als solcher ar-

of !" £* ganz überraschenden Tricks , die ihm eine
11i?i askraft in Varietees und andern Särau-
lterrungen vermiamen . ^ er rvcann oraevrc es serngfernen
Hammel , der an den Hinterbeinen anfgehängt war , mit
einem Säbelhieb in zwei Hälften zu zerteilen . Ein an-
deres ^ effektvolles Schaustück bestand darin , daß er sei¬
nem Impresario einen Apfel auf den übergebeügten Hals
legte und ihn mit dem Säbel in zwei Teile spaltete,
ohne den Mann zu verletzen . Trotz verhältnismäßig sehr
guter Einnahmen aus seiner Kunst als Fechter und Va-
rleteekünstler soll sich Hopf andauernd in Geldverlegen¬
heit befunden haben . Als bei, :. Tode seiner ersten Frau

er )var im ganzen dreimal verheiratet — Gerüchte
auftauchten , daß diese nicht l ?s natürlichen Todes ge¬
storben sei, zog Hopf die Verbreiter des Gerüchts , dar¬
unter auch eine Zeitung , die den fraglichen Vermutun¬
gen Raum gab , zur Rechenschaft und erzielte auch eine
Verurteilung . Das war beits im Jahre 1906 . Nach
iKfwI , ^ nde erhielt er die Lebensversicherungssumme von
^000 M . ausgezahlt . Seine zweite Frau , die kurz
nach der Ehe an auffälligen Krankheitserscheinungen zu
laborieren anfing , trennte sich schließlich von ihm , starb
aber trotzdem nach kurzer Zeit , ebenso ihr Kind . Die
dritte Frau hatte Hopf mit 80 000 M . in die Lebens¬
versicherung eingckanft . Auch bei ihr zeigten sich bald
nach der Eheschließung verdächtige Krankheftssymptome,
die ihre Ueberführung in die Diakoniffenanstalt nötig
Machten.

* . *

. ... . Frankfurt, 12 . Jan.
-z-ür die Verhandlungen sind 5 Tage vorgesehen , es

sind 46 Zeugen und 18 Sachverständige geladen . Der
Vorsitzende eröffnetc die Verhandlung mit einer An¬
sprache an die Geschworenen , indem er sie ermahnte,
ohne Vorurteil an die Sache heranzugehen . Hopf ist
oon zwei Gerichtsdienern gefesselt in den Saal geführt
worden . Er soll seine Mutter , seine erste Frau und
zwei Kinder durch Gift getötet , seinen Vater , seine zweite

dritte Frau zu töten versucht haben . Als keine
oritte Frau nach Abschluß einer hohen Lebensversiche-
rung unter eigentümlichen Umständen erkrankte , gab er
i? ' 5 f e " * * in Tee gegeben zu haben . Die bei

i tnkcnett  vielen Gifte will er zur Heilung von
ssi!,̂ ^ ^^^ dlandt haben , die ebenfalls bei ihm gefunde¬
nen Cholera - und Typhus -Bazillen , die er aus Wien
bezog , null er zu wissenschaftlichen Zwecken verwendet
yaveii . Doch gibt er zu , seiner dritten Frau Cholera-
und ^ yphusbazrllen eingegeben zu haben , allerdings sei

J »as in aeiitiger Unzurechnungsfäh igkeit geschehen.

Bi»! Nah il-ld Fern.
t. r X Bingen , 11. Jan . Einen ganz unaeivöb »!/
hohen Wasserstand bat die Nahe an der Mündmia anfzr

Wasserstand beträgt an der hiesigen Eisenbahn
s * 6 Meter . In Kreuznach ' betrüg

leaen? « R m!' v r*  sp üt)e 5 20  Meter . Die niedriger qc
genen Stadtteile sind zuin Teil bereits unter Wasser ' gesclzi

^weiteres Steigen des Wassers , trotz der ' inzwische^
allgemein ' W ' tlerung  zu erwarten ist, werde,
getroffen %  eine eventl . Ueberschwemmum
Wasser Pegelstand in Bingen ist den
rasier des Rheines in den letzte» 24 Stunden um 4(

Zentimeter gestiegen . Da die oberhalb gelegenen Nebenflüsse
des Rheins - - der Neckar und der Main — sowie der
Oberrhein — in 24 Stunde » um einen Meter — anschwellen,
so dürfte für den Mittelrhein schnelles und starkes Steigen
des Wassers erwartet werden . Hierbei muß mit größeren
Ueberschwemmungen gerechnet werden.

X Bingen , 11. Jan . Einen schweren Betriebs¬
unfall verursachte das Hochwasser der Nahe an dem Er¬
weiterungsbau der Eisenbahnbrücke Bingen - Bingerbrück.
Infolge des reißenden Wassers ging plötzlich die dort aus¬
gestellte Dampframme unter . Von den 10 auf ihr sich
befiudeilden Arbeiter konnten sich acht auf die Böschung
retten , während zwei, der Arbeiter Karl Seiler und der
Polierer Buxbaum in die Nahe springen mußten , da für
sie auf der naheliegenden Böschung kein Plaß mehr vor¬
handen war . Der Arbeiter Karl Seiler konnte gleich ge¬
rettet werden , während der Polierer durch die an dieser
Stelle außergewöhnlich starke Strömung bis in die Mitte
des Rheines mitgerissen wurde . Dort konnte er von dem
Arbeiter Karl Rühl , welcher ihm vom Ufer aus nachge¬
sprungen war , erfaßt und unter großen Anstrengungen ans
Ufer gebracht werden . Die Nahe hat an dieser Stelle
einen Wasserstaud von etwa 6 Metern.

X Bon der Mosel und Saar . 12. Jan . Die
Mosel dürfte ihren höchsten Stand erreicht haben . Bei
Metz betrug heute Nachmittag der Wasserstand 4 78 Meter,
bei Trier 4 .62 Meter . Von der franzöfiichen Mosel ist die
Nachricht eingetroffen , daß das Wasser im Fallen begriffen
ist. ^Der durch das letzte Hochwasser ungerichtete Schaden
ist sehr groß . In der Nähe von Piesport sind mehrere
nenangelegte Weinberge in das Wasser gerutscht . In Trier
ist sein großer Teil der Keller mit Wasser gefüllt . Die
Moseltalbahn mußte ihren Betrieb vollständig einstellen.
Auch an der oberen Mosel ist das Wasser auf weite Strecken
über die Ufer getreten und hat alles mitgerisien . Das
Wasser treibt alte Bäume , Nachen u a mit . ' — Die Saar
ist noch im Steigen begriffe ». Verschiedentlich ist das
Wasser so weit aus den Ufern getreten , daß ganze Flächen
einem See gleichen. In Beurig -Saarburg steht das Wasser
bereits bis an die Häuser . Der Ort Beckingen ist vom
Bahnhöfe vollständig abgeschnitten . Weiteres Steigen wird
noch erwartet.

* Kreuznach , 12 . Jan . (Bergrutsch .) Durch
einen Bergrutsch wurde die Nahebahnstrecke am Nieder-
thälerhof bei Waldböckelheim teilweise verschüttet . Da¬
durch entstanden erhebliche Verkehrsstörungen . Nachdem
das eine Gleis frei war , wurde der Verkehr eingleisig
betrieben . Heute ist auch das zweite Gleis wieder in
Betrieb genommen.

* Darmstadt , 10 . Jan . (I n der Neujahrs-
stunde erschossen .) Wie wir berichtet haben , ist
in der Neujahrsnacht in Darmstadt ein Buchhalter / als
er ans Fenster «rat , von einer Kugel getroffen worden,
die ihn auf der Stelle tötete . Nach mehrfachen falschen
Verhaftungen ist gestern nachmittag der Täter festge¬
nommen worden und hat bereits ein Geständnis abge¬
legt . Er ist ein Gefangenenaufseher , der in der Nach¬
barschaft wohnt und mit einem alten bayerischen Mili-
tärgewchr in der Neujahrsnacht . wie er geständig ist,
geschossen hat . ■ . ■

* Darmstadt , 10 . Jan . (S e l b st m 0 r d eines
Studenten .) Der Student Georg Wetzer aus
H e r sbruck  bei Nürnberg hat sich in seiner Wohnung
m der Hochstraße in Darmstadt erschossen.

* Worms 12 . Jan . <Am Hochzeitstage in
d e n T 0 d .) In Weinheim a . d . B . sollte am Sams¬
tag die Trauung eines 17jährigen Mädchens von hier
stattfinoen . An diesem Tage wurde aus der hiesigen
Straßenbrücke ein Damenhut , Schirm und Handtasche
gefunden mit der Adresse des Mädchens . Einer Freun¬
din , die sie am Freitag besuchte , sagte die Betreffende,
sie habe vor der Hochzeit Angst , sodaß angenommen
werden muß , daß die Unglückliche den Tod im Rheinaesuebt bat.

* Tübingen , 12 . Jan . (Lustmord .) In einem
Keller der Uhlandstraße wurde die Leiche eines zehn¬
jährigen Mädchens namens Dessauer aufgefunden Als
nZ  wurde der 23 Jahre alte Karl Maier
^ -̂ Ä ^ ^ esingen verhaftet . An dem Kinde ist ein
Sittlichkcitsverbrcchen verübt worden , ehe es erwürat
wurde . Der Verhaftete leugnet die Tat

* Aschaffeuburg , 12 . Jan . ( L i e b e s d r a m a .)
^n der Fasanerie wurden auf einer Bank , wo sie Arm

Irm/aßen , der Dienstknecht Vinzenz Becker aus
Groß -Oithenn und das Dienstmädchen Babette Schirmer
erschossen aufgefunden.
^ ^ Nilruberg 12 . Jan . (Ertrunken .) Beim
Schlittschuhlaufen brachen aus dem Lützen -Teiche vier
innge Leute ein , von denen drei ertranken . Zwei Lei-
chen konnten bereits geborgen worden.

* München , 10 . Jan . (Das nächste Deutsche
T u r n s e st.) Das Deutsche Turnfest 1918 wird vor¬
aussichtlich in München stattfinden . Die städtischen Kol¬
legien beschlossen, an die Turnerschaft eine Einladung
in diesem Sinne ergehen zu lassen . Man rechnet da¬
mit , daß bei dieser Gelegenheit auch der Kaiser nach
München kommen und zum ersten Mal einem großen
deutschen Tiirnfeste beiwobnen wird.

* Siegen , io . Jan . (Verhaftete Einvre.
ch e r .) Die hiesige Polizei nahm eine aus vier Italie¬
nern bestehende Diebesbande fest, die in den letzten Wo¬
chen im Kohlenrevier größere Einbrnchdiebstähle , na¬
mentlich bei Goldarbeitern , ausführte . Im Besitze der
Verhafteten befand sich eine große Anzahl wertvoller
und anderer Goldsachen.

* Büren , 10 . Jan . (Verbrannte  A k t e n .) In
Lichtenau in Westfalen braimte das Amtsgerichtsgebäude
nieder , wobei sämtliche Akten und Dokumente verloren
grngen . Die Ursache des Feuers ist noch nicht sestge-

^, * HUdeshei " », 10 . Jan . (H i n g e r i ch t e 1.) Der
Dienstknecht Mark  aus Grasdorf , der die Dienstmagd
Auguste Kliegebiel aus Wartjenstädt , mit der er ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte , ermordete und des-
halb zum Tode verurteilt wurde , ist heute vormittag 8
Ubr blnaerichtet worden.

fffsen , 12 . >>an . Gestern Vormittag brach in der
Gemeinde Alteneffen gelegenen Gummiwarenfabrik von
Gulmrer u . Hirsch Großfeuer aus , das mehrere Stun-
X " " " dauerte . Die Näherei und Zeltefabrik , sowie
aas Zelttuchlager wurden vollständig zerstört . Die Nach-
vargebaude waren lange Zeit in großer Gefahr , doch
P , "Zg „eJ der zur Hilfe herbeieilenden Feuerwehr der
Stadt Essen , sie zu retten . Der Schaden beträgt schätz¬
ungsweise über 100 000 Mark.

Hochwasser, Schnee und Frost.
Köln,  12 . Jan . Für das gesamte Rheingebiet ist

ein amtlicher Hochwafferdienst ringerichiet tvordcn . In
den niedriger gelegenen Ortschaften werden Nachtwachen
ausgestellt . In einzelnen rechtsrheinischen Seitenläiern
richtete das Hochwasser besonders große Verheerungen
an Ueber Nacht mußten die Bewohner des gefährdeten
Wiedbachtales flüchten und das Vieh auf die Höhen
treiben . Mehrere von Hochwasser überflutete Ortschaften
sind von jedem Verkehr abgeschnitten . Von behördlicher
Seite sind umfassende Vorsichtsmaßregeln angcordnet,
um das Leben der bedrohten Einwohner zu schützen.

Diez,  12 . Jan . Hier herrscht empfindliche Kälte.
Das Hochwasser der Lahn geht rasch zurück.

Ko b l e n z, 12 . Jan . Der Rheinpegel  zeigt
die Höhe von 5 .08 Meter . Die Schiffsbrücke mußte aus
beiden Ufern verlängert werden . Die Mosel  hatte ge¬
stern unverändert einen Stand von 4 .71» Meter . Seit¬
dem ist sie nur um 6 Ztm . gefallen . Die Obermosel ist
um 1 Meter gestiegen , die Schiffahrt noch unterbrochen.
Bei Mosel -Weiß hat der Fährbetrieb eingestellt werden
müssen . In der Umgegend sind die kleinen Flüsse sämt¬
lich sehr stark gestiegen und haben das angrenzende Ge¬
lände überschwemmt . Seit gestern herrscht starker Frost.

Trier,  12 . Jan . Die M 0 s e l hat mit 471 Ztm.
den Höchststand erreicht . Jetzt steht das Wasser . Starker
Schneefall mit Frost ist eingetreten.

Saarbrücken, 12 . Jan . Nach fünftägigen fast
ununterbrochenen Regengüssen ist über Nacht scharfer
Frost mit anhaltend starkem Schneefall im Saargebiet
eingetretcn . In Saarbrücken liegt der . Schnee fußhoch.
Der Rodclbetrieb ist allenthalben im Gange , die Tele¬
phonverbindungen sind vielfach gestört.

Mainz,  12 . Jan . Hier ist der Rhein  von ge¬
stern 1 .70 aus heute 2 .57 Meter gestiegen , der Main
bei Kostheim von 1 .61 auf 2 .33 Meter . Dagegen wird
von Wimpfen  am Neckar  Fallen von 5 .78 auf
3 .92 Meter gemeldet.

K a r l s r u h e, 12. Jan . In der vergangenen
Nacht sind starke Schneefälle  und F r 0 st einge¬treten.

Mannheim,  12 . Jan . Der Neckar hat das
Vorland weithin überschwemmt und erreichte mit 660
seinen Höchststand , worauf Fallen eintrat . Auch der
Rhein  fällt.

Mannheim,  12 . Jan . Vom Oberlauf des
Rheins  wird fallendes Wasser gemeldet . So ging
der Rhein vergangene Nacht bei Hüningen von 3 .95 auf
3 .30 Meter zurück, stieg dagegen in Kehl von 3 .93 auf
4 .58 Meter und in Mannheim von 4 .93 auf 5 .80 Me¬
ter . Das Hochwasser des Neckars hält an . Der Neckar
stieg in der Nacht vom 10 . auf . 11 . Januar um 1.05
auf 4 .05 Meter bei Heilbronn , während er bei Mann¬
heim in der Nacht vom 11 . auf 12 . Januar von 6 .16
aus 6 .10  Meter zurückging.

Baden -Baden,  12 . Jan . Ueber Nacht hat
Frost und starker Schneefall eingesetzt . Die Schneedecke
hat eine Höhe erreicht wie schon seit Jahren nicht mehr.
Die Städtische Rodelbahn am Merkur , ebenso die übri¬
gen Bahnen waren heute sehr stark besucht, da auch
viele Sportsfreunde von auswärts anwesend waren,
m ll b ert (Pfalz ) , 12 . Jan . Seit gestern
Nacht toben rn der Westpfalz selten starke Schneestürme.
Der Schnee liegt an manchen Stellen mehr als meter¬
hoch. Die Eisenbahnzüge haben starke Verspätungen,
auch sonst ist der Verkehr überall unterbrochen.

Konstanz, 12 . Jan . Nachdem in den letzten
zwei Tagen durch ganz bedeutenden Temperaturwechsel
und heftigem Regen der Schnee in der gesamten Bo¬
denseegegend fast verschwunden war , ist in der Nacht
wieder bedeutender Schneefall  eingetreten . Teil¬
weise liegt der Schnee mehr als 40 Zentimeter hoch.
Der Verkehr ist allgemein sehr erschwert.

K 0 n st a n z, 12 . Jan . Neue große Schneefälle
haben die Gegend am Bodensee heimgesucht . Viele
tausend Menschen schweben in Lebens¬
gefahr.

Berlin,  12 . Jan . Das unter dem Protektorate
des Kronprinzen stehende ständige H 0 ch w a s s e r-Kjo-
m i t e e ist zusammengetreten und hat eine Hilfsaktion
beschlossen.

Hirschberg  i . Schl ., 12 . Jan . Gestern ist in
den Tälern starker Schneefall  eingetreten ; in dem
Gebirge herrscht Schnee st urm.

Kassel,  12 . Jan . Die Fulda  und ihre Ne¬
benflüsse steigen und überschwemmen die Ufer , auch in
Kassel . Die Donau , Murg und Kinzig  über¬
fluten weite Strecken.

Neueste Nachrichten.
»--» Berlin , 13. Jan . Der Reichstag, der am 9.

Dezember in die Weihnachtsferien gegangen war , wird
heute Nachmittag 2 Uhr seine Sitzungen wieder aufnchmen.
Auf der Tagesordnung stehen Interpellationen über die
Gewährung des aktiven und passiven Wahlrechts an Frauen
zum Reichstag , sicher die Verhängung des Militärboykotts,
über Schutz gegen Boykott und Streikausschreitungen u. a.

»--» Zürich , 13. Jan . Aus allen Teilen der Schweiz
treffen Hiobsposten über Unfälle ein, die das Unwetter
verursacht hat . In St . Antonien im Kanton Graubunden
fegte eine Lawine einen Knecht und 2 Ställe mit 8 Rindern
und 2 Pferden hinweg . Bei Bcatenberg im Kanton Bern
wurde ein 13jähriges Mädchen von einer Lawine in den
Abgrund gerissen und verichüttet . Auf dem Bodensee
kenterte ein Boot mit 4 Personen , von denen 2 ertranken.
Die beiden anderen , die sich am Boote fcsthielten, erstarrten.

Paris , 13. Jan . Ans Chalons an der Saone
und aus Troyes an der Aube kommen unruhigende Nach¬
richten über das Anwachsen der Ströme . Man befürchtet
starke Ueberschwemmungen.

0°-» Madrid , 13. Jan . Die Kälte , die in den letzten
Tagen nachgelassen hatte , hat gestern mit erneuter Heftigkeit
wieder eingesetzt. Sie bat unter der ärmeren Bevölkerung
im Verein mit Hunger neue Todesopfer gefordert.

■JUIIUUI vis
„Aida ".

■ouiiuar iy 14.Spielptan vom i <*.
Mittwoch , Abon . A .
Donnerstag , Abon . B „Die Fledermaus"

d" " tinf,ubta: "Di - Stützen

Samstag , Abon . D „Der Rosenkavalier"
Sonntag , Abon . A „Oberon"
Montag , Abon . B „Die Stützen der Gesellschaft " .

Die Vorstellungen beginnen abends 7 Uhr.

I



K<tufmänni$dK?Uereiü
NMri-Mingau.

ömstog, 17. 3nmtar 1914, abends»1. Ahr
im „Deutschen Haus" pl Geisenheim

Cleder-JIbesul
von Frau Johanna Braunschweig - Schneider,

Frankfurt a. W ., über:
„MWalische Bilder von gestern nnd hcnte"

(Mit zeitentsprechrndenKostümen).
Eintrittskarten sind bei den Herren W. Aug.

Ostern , P . HiUen , H. Laut , Arthur  I and er und
im „Deutschen Haus" erhältlich.

Der Vorstand.

6amtliche Krankenkassen des Rheingan-kreifes «nd des Kreises Kt. Gsarsyanfen
haben unser» Uarschlag, eine vertragslose

Zwischenzeit dadurch zu vermeiden, daß den abzuschließen¬
den Verträgen rückwirkende Kraft bis zum 1. Januar
1914 gegeben würde, angenommen , mit Ausnahme
der Krankenkasse der Maschinenfabrik Jo¬
hannisberg.

Während bei allen anderen Krankenkassen die ärzt¬
liche Versorgung itt der bisherigen Weise weiter
erfolgt, finden die in der Krankenkasse der Maschinen¬
fabrik Johannisberg Versicherten ärztliche Behandlung
und Begutachtung nach den Sätzen für Minderbemittelte
(Besuche im Wohnorte des Arztes Mk. 2.—, Besuche in
Johannisberg Mk. 3.—, Bescheinigungeu Mk. 2.— ; im
übrigen nach den Mindestsätzen der Gebührenordnung)

Verein der Kassenärzte
im Bezirke der Versicherungsämter

Mdesheim und St. Goarshausen iE. V.j

X
»

Geisenheim. Marktstr . 17.

G. ROST, DentistI
Sprechstunden:

*5s Werktags von 7—8vorm . u. 2—7Uhrnachm.
^ Sonntags von 9— 1 Uhr.
#sä§ Für die Behandlung der Schulkinder Ws
§ § werden folgende Preise berechnet : §| ^
S Nur für IZahnziehen. . . Mk. 0.40g
H mucnzanne (Prov Fünungen „ 0.50gmwmmmwwwwwmwwwmfm

_ M Als runde kyauisierte,
prima gesihnittene ky-
anisrerte, imprägnierte

ja kieferne trockene Ware,
Weinbergs -Stiickel 1.50,

1.75 Meter lang (kyanisiert und imprägniert), Kanm-
stnhen, kyanisierte und imprägnierte, von 25 Pfg. an
und höher. Imprägnierte und kyanisierte Hlöcke von
2, 2{/s  bis 3 Meter Länge, eichene Pfähle billigst,
Geschnittene Tannen -Schmaten verschiedener Dimen
fronen zu haben bei G . Dillmann.

§ Das ililaoaptlieliEr ii GeisaileiiI* am Bahnhof

0 von nachm. 2 2̂ bis 5 Uhr
9  geöffnet.

9  Oswald Beiderichjiiöesiieiai-Geisenlifiiiii.
St — Teleson Nr . 202. —

Szrnagogentr . 27. Mainz . Ed . Bechtold.
Erste Mainzer Tierausstopferei

empfihlt sich im Präparieren von Vögeln und Säuge¬
tieren , Aufsetzen von Geweihen und Gerben von
Fellen und Hutvögel und Flügeln , auch sind die

modernsten Hutvögel und Flügel zu verkaufen.

per Pfd . 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
BacbdrucKerei flrtDur tader.

fWe r ■{. , ;v f .

Statt besonderer Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr starb nach längerem Leiden , versehen
mit den hJ. Sterbesakramenten , der Rentner

Herr Franz Scholl
im 79. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 12. Januar 1913.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt,
die feierlichen Exequien Mittwoch Morgen 7 Uhr.

Wichtig für praktische Damen!
Donnerstag , den 15. Januar , non 8 bis 9 Uhr abends, hält

die langjährige Plättlehrerin W . Krdrich aus Berlin im „Hotel Frank¬
furter Hof" Geisenheim einen lehrreichen interessanten

In demselben wird nach neuester, amerikanischer leicht faßlicher Methode
das Stärken , Bügeln und Glanzieren ohne jegliche Apparate vorgezeigt und
erklärt. Jede Dame kann in einer Stunde 50 —60 Kragen plätten . Eintritts¬
preis 50 Pfg . Im Anschluß hieran wird daselbst ein

Glanzbügel-Knrsus
eröffnet. Lehrzeit drei Nachmittage. Honorar 10 Mk., welches nur nach voll¬
endeter Ausbildung zu entrichten ist. Vorkemttnisse nicht erforderlich. Wäsche
und Decke sind mitzubringen. Anmeldungen am Vortragsabend erbeten.

Es ladet ergebenst ein W . Hedrich , Berlin.

Elektr. Kochapparate
-jeder Art — --

leihweise gegen massige monatliche Miete . Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für dsn-Strom za Kochzwecken 10 Pfg.die Kilowattstunde.
Jede gewünschte Auskunft , die zu nichts verpflichtet,

erteilen die

1.-6,«ii mm

ui
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zur tiwle“. Telefon 285
Große Auswahl

verschiedener Sorten

Körbe
sowie Gertweiden

und Rebenwid.
Auch werden Rohrftühle

zum Flechten angenommen.
Franz Nückert,

Zollstraße 9.

Färbezu Hause

nur mit echtenllgifmanris Farben
j Schu tzmarke:Fuchskopf im St ern.

lade nächste Woche aus.
Bestellungen nimmt entgegen

G. Dillmann.

In schöner Lage suche
Billa oder Landhaus zu
kaufen. Off. u. J. B. 5655
bei. Rudolf SVlosse, Frank¬
furt a . M.

Prim zMeischtze
„Industrie"

zu billigem Preis frei ins
Haus geliefert empfiehlt

G. Dillmann.
MW>> >>>>>>>>>>>>>>>»>>>

»er von »er Deutschen ;
Naturwissenschaftlichen Gesell- »
schaste. v . herausgegebencn ;

Natucrvissenschaftl. -- j
techn. Volksbücherei [
vorzügliche Anleitung zur j

Fortbildungj
im Serus *j
Jede Nummer nur 20  Pf . 5
Verzeichnisse kosten!, »urch jede ;
bessere Huch- ut’APapier')cm--- 5
lung sowie durch die Gesapisto- ;
steUeü. D.N.G. tTheoö-llhom 0 j_ Verlag) Leipzig, rrönigslraßc0 °»3

Mhol. SrmiiSAd
Zweigverein Geisenheim.
Am Mittwoch, 14. Jan .,

von 27 , Uhr ab geselliges
Zusammensein mit Hand¬
arbeit im kath. Vereinshaus.

Um 4 Uhr wichtige Mit¬
teilung bezügl. des Frauen¬
bundes. Um 7,5 Uhr:
Vortrag von Professor
Simonis.  Des bedeut¬
samen Vortrages wegen
wird um möglichst voll¬
zähliges Erscheinen gebeten.
57 , Uhr Schluß.

Pfarrer Feldmann.

Geisenheim.
M. d. V. s.F.u. d.

Meister derG-Klasse
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Klub -Abend
im Klublokal,Gasthof Scholl.

Zahlreiches Erscheinen oer
Mitglieder sehr erwünscht.

Der Vorstand.

I. Schachklub
Geisenheim.

Jeden Donnerstag Abend
von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspielessind stets will¬
kommen.Nichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

zu je
Hotel-Restaurant„Nassauer Boi"

Telefon 188.

FreiwilligeFmrwslir
Geisenheim.

Mittwoch Nachm.
4 Uhr:

hem, Frmz Scholl.
Ankreten 3% Uhr am

Rathaus.
Anzug : Guter Rock.

Das Kommando.

-P-SiiMgemeiniie
ir  Geisenheim , E. V.

Einladung.
Morgen Mittwoch Nach¬

mittag 4 Uhr findet die
Beerdigung unseres ver¬
storbenen Mitgliedes
Herr«§mz Scholl

statt. Wir laden die ver¬
ehrt. Mitglieder hierzu höfl.
ein und bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Zusammenkunft 37 , Uhr
im Vereinslokal.

Turn -Anzug.
Der Vorstand.

- Närwer-
urnvsre'n) -
Geisenheim.

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

Vollzähliges Erscheinen
erwartet

Der Turnwart.

Gesangverein
Lieder-

krawz.
Bei der am Sonntag den

11. Januar stattgefundenen
Verlosung wurden no«h fol¬
gende Nummern gezogen
und sind die Geschenke am
Dienstag Abend von 7—9
Uhr im Vereinslokal Hotel
„FrankfurterHof "abzuholen.

28 31 65 84 86
90 95 96 223 288
297 309 314 318 357
406 408 414 420 425
435 461 462 466 478
483 484 493 498 507
515 533 547 575 587
637 643 831 837 845
850 873 877 881 883
885 897 898 899 901
988 1085.

Der Vorstand.

Donnerstag Abend pünktlich
um 8 Uhr:

Geiangstuttde
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Dirigent.

r Cacilia4
Geisenheim.

Hotel„Nassauer Hbf".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstuude
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Deutsches Haus
Mittwochs ü. SamstagsBader

zu ermäßigten Preisen.

Erdal

HZMZWL
UWKss --"

Kaufen Sie nur noch die Qualitäts-
Marke Wrdal für billiges Weid, das
tut fowohl Ihrem Schuhwerk wie
auch Ihrem Geldbeutel wirklich gut!
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